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Ziele der europäischen Agrarpolitik

Vertrag über die Europäische Union (Lissabon-Vertrag), Art. 39 

• die Produktivität der Landwirtschaft zu steigern;

• die Lebenshaltung der landw. Bevölkerung zu gewährleisten;

• die Märkte zu stabilisieren;

• die Versorgung sicherzustellen;

• angemessene Preise für Verbraucher

Querschnittsmaterien (EU und Österreich)

• Umwelt- und Tierschutz

• Verbraucher- und Gesundheitsschutz

• Funktionsfähiger ländlicher Raum

Produzent

Konsument
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Aufbau der GAP 2014-20

100% EU finanziert

Gemeinsamer Markt

Interventions-
regelungen

Exporterstattungen
Wettbewerbs-

vorschriften
etc.

Direktzahlungen

Basisprämie
Greening-Prämie

Gekoppelte Zahlungen
Junglandwirte-Top-up

Cross Compliance, 
Greening

Europäischer Garantiefonds für LW (EGFL)

Kofinanzierung EU – MS (Bund/Land)

Europäischer Landwirtschaftsfonds für die 
Entwicklung des ländlichen Raums (ELER)

6 thematische Schwerpunkt-Prioritäten (=Ziele)
z. B. Innovation, Wettbewerbsfähigkeit, Organisation 
Lebensmittelkette, , Ökosysteme, Ressourcen-
effizienz, Wirtschaftliche Entwicklung in ländlichen 
Gebieten 

Maßnahmen programmiert nach 
Artikeln der LE-VO

GAP 2014-20

Gemeinsame Marktordnung
Direktzahlungen

Ländliche Entwicklung
2014-20
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Entwicklung der gemeinsamen Agrarpolitik –
eine Geschichte der Reformen

4

Verändert nach https://ec.europa.eu/agriculture/sites/agriculture/files/policy-perspectives/policy-briefs/01_en.pdf
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Entwicklung der EU-Zahlungen
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https://www.statistik.at/web_de/statistiken/wirtschaft/land_und_forstwirtschaft/index.html
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Technologische Entwicklung als Hauptmotor 

für Veränderung der Landwirtschaft

1900

1 PS

1950

15 PS

2018

300 PS

1855
Erfindung 
Pulsator

1970

Melkstände

2018

Melkroboter

Bis 1600
Auerochse 
(Ur)

Um 1950

Murbodner/
Pinzgauer

2018

Fleckvieh/
Holstein

→Weniger Akh pro ha →Weniger Akh pro Kuh
Anbindestall mit Eimermelkanlage:

150-200 Akh/Kuh und Jahr

Laufstall mit Melkstand: 45 Akh/Kuh u. J.

→mehr Leistung
pro Rind

Quelle: Schrittwieser 2015

8000 v. Chr. 

Einkorn

4700 v. Chr.

„Ur“-Mais

7000 v. Chr.

Reis

→mehr Ertrag pro ha



bmnt.gv.at

NutzungsaufgabeIntensivierung

Flächen mit hohem Erschwernisgrad 

oder niedrigem Ertragspotential werden 

aus der Nutzung genommen

Potentiell ertragreiche Flächen werden 

knapper und intensiver bewirtschaftet
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Anforderungen an die Landwirtschaft sowie 
Herausforderungen für die Landwirtschaft steigen
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DER ÖSTERREICHISCHE WEG

ÖFFENTLICHE ZAHLUNGEN 
FÜR ÖFFENTLICHE 
LEISTUNGEN
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Verwendung der EU-Mittel 2015-20
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M10 Agrarumwelt- und 
Klimamaßnahme (inkl. 

M12 N2000)
26,9%

M11 Bio 
10,2%

M14 Tierschutz 
3,0%M13 Berggebiete und sonstige 

benachteiligte Gebiete 
22,9%

M4 Materielle 
Investitionen 

11,8%

M7 Basis-
dienst-

leistungen 
& Dorf-

erneuerung
9,9%

M19 Leader 
3,2%

M20 Technische Hilfe 
3,0%

Sonstige
9,0%

AT: Finanzplan Ländliche Entwicklung 2014-20

Summe = ca. 1.100 Mio. €/Jahr

Stand 02. Programmänderung
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Umsetzung Umweltanforderungen

„korrespondierende“ 
Umweltqualität

Honorierung für 
freiwillige Umweltleistungen

freiwillige Minderung der 
Umweltbelastung 

Gesetze, Standards, Richtlinien
(Bodenschutz-,  Naturschutzgesetze

Wasserrechtsgesetz, PSM-Gesetz
Cross Compliance, Greening, etc.)

Umweltqualität

Ökonomisches Optimum

Gesetzliches Minimum (Baseline)

Umweltziel (politisches Ziel)

Verursacherprinzip (Produktionskosten)

Gemeinlastprinzip (öffentliches Budget)

Adaptiert nach http://www.oecd.org/tad/sustainable-agriculture/44737935.pdf
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Maßnahmen des Agrarumweltprogramm ÖPUL 2015

Art. 29

Bio

Art. 30

Natura 2000

Art. 33

Tierschutz

Allgemein
Dauer-

kulturen

Umweltgerechte 

und biodiversitäts-

fördernde 

Bewirtschaftung

Begrünung von 

Ackerflächen - 

Zwischenfrucht-

anbau

Begrünung von 

Ackerflächen - 

System 

Immergrün

Silageverzicht
Alpung und 

Behirtung

Erosionsschutz 

Obst, Wein und 

Hopfen

Biologische 

Wirtschafts-

weise

Natura 2000-

Landwirtschaft

Tierschutz - 

Weide

Bodennahe 

Ausbringung 

flüssiger Wirt-

schaftsdünger 

und Biogasgülle

Vorbeugender 

Grundwasser-

schutz (regional)

Mulch- und 

Direktsaat (inkl. 

Strip-Till)

Bewirtschaftung 

von Bergmäh-

wiesen

Erhaltung 

gefährdeter 

Nutztierrassen

Pflanzenschutz-

mittelverzicht 

Wein und Hopfen

Wasserrahmen-

richtlinie - 

Landwirtschaft

Tierschutz - 

Stallhaltung

Einschränkung 

ertrags-

steigernder 

Betriebsmittel

Vorbeugender 

Oberflächen- 

gewässerschutz 

auf Ackerflächen 

(regional)

Bewirtschaftung 

auswaschungs-

gefährdeter 

Ackerflächen 

(regional)

Nützlingseinsatz 

im geschützten 

Anbau

Naturschutz

Anbau seltener 

landwirtschaft-

licher 

Kulturpflanzen

Verzicht auf 

Fungizide und 

Wachstums-

regulatoren bei 

Getreide

Art. 28 

Agrarumwelt- und Klimaschutz

Acker Grünland

Kombination mit UBB oder "Biologische Wirtschaftsweise" (Bio)  erforderlich

Kombination mit "Umweltgerechte und biodiversitätsfördernde Bewirtschaftung" (UBB)  erforderlich
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ÖPUL und Greening sichern biodiversitätsrelevante Flächen !

 ca. 6,8% der 
LF ohne Alm

Acker + Grünland (gem. MFA 2017) 
- WF/K20/ENP-Flächen 78.612 ha 
- DIV-Flächen (ohne angerechnete WF/K20/ENP)  67.025 ha 
- OVF-Grünbrache 7.211 ha 
Summe 152.848 ha 
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ENTWICKLUNG DER GEFÖRDERTEN BIO-FLÄCHEN IM 
ÖPUL
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Quelle: AMA, Stand Auszahlung Dezember 2017
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ENTWICKLUNG NATURSCHUTZFLÄCHEN IM ÖPUL
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Anteil öffentliche Gelder an Einkünften (je Betrieb)
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2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Marktfrucht-betriebe Dauer-
kultur-
betriebe

Futterbau-
betriebe

Veredelungs-
betriebe

Landw.
Gemischt-
betriebe

Forstbetriebe Alle Betriebe

Quelle: LBG-Buchführungsdaten aus Grüner Bericht 2018, Tabelle 4.9.1
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BETRIEBSGRÖßE UND EINKOMMEN

Datenquelle: LBG Buchführungsdaten, n=735 spezialisierte Milchviehbetriebe

• Starke Streuung der Einkünfte 
aus LuFW / nAK

• Viele Betriebe haben auch mit 
kleinen Beständen gute LuFW
Einkünfte / nAK

• Größere Betriebe sind nicht per 
se wirtschaftlicher

• Großes Potential in betrieblicher 
Weiterentwicklung, auch 
Benchmarking sehr wichtig!

Quelle: AWI 2014

Spezialisierte Milchviehbetriebe
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CHANCE DURCH DIFFERENZIERUNG

Milcherzeugerpreis 4,2% Fett, 3,4% Eiweiß

Quelle: Agrarmarkt Austria
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Standortbestimmung

 Ansprüche und Forderungen der Gesellschaft an Landwirtschaft steigen

 Öffentliche Leistungsabgeltungen haben eine hohe Relevanz für die 
österreichischen und europäische Landwirtschaft, Wirkungseffizienz und 
Fokussierung Mitteleinsatz gefordert und durch entsprechende Evaluierungen 
zu belegen

 Weiterentwicklung gesetzlicher Auflagen um gesellschaftliche Ansprüche zu 

erfüllen wird zunehmend gefordert  Biodiversität, Tierschutz, Pflanzenschutz

 Breite, wirksame und attraktive Agrarumweltmaßnahmen leisten einen 

wichtigen Beitrag zur Erreichung von Umweltzielen  hohe Teilnahmerate und 

hohe Wirkung ist zentral!

 Auflagen der Handelsketten überholen aber vielfach andere Vorgaben!

 In-Wertsetzen von agrarischen Leistungen Diversifizierung
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Ausblick GAP 2020+

- Vorschläge der Euopäischen Kommission zur GAP 2020+ wurden im Juni 2018 

vorgestellt und werden derzeit auf europäischer Ebene diskutiert, grundsätzlich 

jedoch Kontinuität der derzeitigen Instrumente und Ansätze

- Wesentliche Änderungsvorschläge sind gemeinsame Programmierung der 1. und 

2. Säule im Rahmen eines GAP-Strategieplans (jedoch weiter getrennte Fonds), 

stärkerer Fokus auf Zielorientierung und mehr Subsidarität für Mitgliedsstaaten

- Vorschlag für mehrjährigen Finanzrahmen ebenso bereits vorgestellt, hier 

jedoch noch große Unterschiede in den Positionen

- Zentrale Themen (exemplarisch): Klima und Luftreinhaltung (NEC-RL), 

Biodiversität, Gewässerschutz, Bodenschutz, Tierschutz, Wertschöpfung und 

Investitionen, Junglandwirte…
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Danke für Ihre 

Aufmerksamkeit!

Thomas Neudorfer
Abteilung II/3, Agrarumwelt (ÖPUL), Bergbauern und Benachteiligte Gebiete, 
Biologische Landwirtschaft 

Stubenring 1, 1010 Wien 

T +43 1 71100 606643 

thomas.neudorfer@bmnt.gv.at
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